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WERNER THÜRIG

Vom Ahlener Programm zur Erhardschen
Wirtschafts- und Sozialpolitik

Die Entscheidungen der alliierten Behörden in der Kohlenfrage — keine

Senkung der Exportquote für das 3. Quartal 1951 — und über die Besatzungskosten

werden nicht ohne Rückwirkungen auf die deutsche Wirtschaft bleiben.
Zusammen mit den bereits bestehenden Schwierigkeiten und Engpässen schafft
es eine Situation, die in keiner Weise mehr mit den bisherigen wirtschaftspolitischen

Mitteln zu meistern ist. Die heutige Lage stellt die Bundesregierung

vor die unerbittliche Notwendigkeit, ihren bisherigen Kurs zu
überprüfen und mittels zahlreicher Lenkungsmaßnahmen den Versuch zu
unternehmen, aus den Schwierigkeiten herauszukommen, so unsympathisch und

unbequem ihr dieser Weg auch sein mag.
Die letzten wirtschaftspolitischen Auseinandersetzungen in der Öffentlichkeit

zwingen die Bundesregierung ebenfalls zum Handeln, wenngleich die

Frage noch völlig offen liegt, welcher Art die Maßnahmen sein werden. Die

Erfahrungen des vergangenen Winters und Frühjahrs lassen durchaus die

Möglichkeit zu, daß man wiederum vor einschneidenden Maßnahmen
zurückschreckt und sich mit Palliativmittelchen behilft, um nach kurzer Zeit
wieder vor derselben Situation zu stehen. Diese Gefahr erkennen auch die
Gewerkschaften. Darum ließen sie es nicht bloß bei den bisherigen
Forderungen bewenden, wie sie auch am Essener Kongreß vom 22./23. Juni
erhoben wurden. Ihr entschiedenes Veto vom 24. Juli zwingt die Regierung und

vor allem den Bundeskanzler, Farbe zu bekennen. Zwar versteht Bundeskanzler

Adenauer es ausgezeichnet, zu lavieren, durch Schaffung einer guten
Atmosphäre und durch das Hinauszögern Zeit zu gewinnen und unangenehmen

Entscheidungen so lange wie irgendwie möglich auszuweichen. Doch so
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